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Amtsblatt füv die SLccöL Wildbad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl . Revieramts Wildbad .

Anzeige - nnd MntevHctttungsbkatt füv Wikdbcrd und Wrngebung .
Der „ W ilbbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . ' Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit lt 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der Abonnements -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Psg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im ObcrainlSbezirk Viertels, l 6 15 4
außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Pollboten u >knien Bestellungen an .

^ 28 . 42 . e/tt/L - dA.

Zur gefl. Beachtung.
Des Hochwassers wegen konnte gestern

kein Blatt ausgegeben werden und bitten wir
um Nachsicht . Das nächste Blatt ( Sams -
tagsnvmmer ) erscheint am nächsten Freitag
nachmittag .

Wildbad , den 10 . März 1896 .
Ais Wedaktion .

Revier W i l d b a d .

Wegsperre .
Sämtliche Waldwege im Unteren und

Oberen Eyberg , sowie in der Rollwasserhut
und des Kleineuzthalsträßchen können bis ans
Weiteres wegen Hochwasserbcschädigung nicht
befahren werden .

Der Mat
der evang . Kirchenpflege pro 189697

liegt Von Dienstag den 10 . März bis Diens¬
tag den 17 . März zur Einsicht der evang .
Gemeindeglieder auf dem Amtszimmer des
Unterzeichneten auf .

Stodtpfarrer Auch.

Koiifirmaiidcn-Hüte
Von

1 ^ 80 ^ s

an

empfiehlt

W M

Karl Rometsch , Kürschner .
Schöne selbstgemachte

Eier-NuÄel«
( schmale und breite ) per Pfd . 75 Psg . bei

Emilie Beck,

Tuch «. Buckski«
von Mk . 2 . 50 an bis zu Mk 12 . - per
Meter . Jedes Maß wird dekadiert abgegeben .

G . Riexiuger .

Wildbad , 9 . März 1896 . Abends 9 Uhr 15 Min .
Folgendes Allergnädigstes Telegramm Sr . Majestät des Königs

bringe ich Allerhöchstem Befehle gemäs hiemit zur Kenntnis der hiesigen
Einwohnerschaft .

Stadtschultheis ; Bätzner .
De - "

Nachdem die Mir ganz besonders am Herzen liegende Ge¬
meinde Wildbad von so schwerem Unglücke heimgesucht worden
ist , ersuche Ich Sie , Ihren Einwohnern Meine innige landes¬
väterliche Teilnahme auszusprechen und Mir über etwaige be¬
sondere Notstände zu berichten .
Von ganzem Herzen teile Ich Ihre Sorge und bitte Gott
weiteres Uebel gnädig abzuwenden .

W t l d b a d .

Arkauf eines Gasthauses.
Das seit 1881 von den Erben der Wilhelm Treiber , Witwe hier

gemeinschaftlich verwaltete Gasthaus znm schwarzen Adler ( Villa Treiber )
Olgastraße 17 mit dinglicher Ichildwir ' schaftsgercchligkeit , eigener Wasser¬
leitung und Garlen , in einer der schönsten , lesondeis bei Kurgästen sehr
bevorzugte » Lage der hiesigen Stadt , ganz in der Nähe der Trinkhalle

und der K . Anlagen kommt infolge veränderter Verhältnisse auf den Antrag der Beteiligten
am Donnerstag , den 12 . März 1896

vormittags 11 ' /- Uhr
ans dem hiesigen Rathause zum zweiten - und letztenmal im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf - Auskunfierleilen der Unterzeichnete und Gerichlsnotar Fehleisen in Hall .

Den 29 . Februar 1896 .

Stadtschultheitz und Ratsschreiber :
Bätzner .

l>ill IVB H j

ÜNU8 IrrUltstll K68U6N1.
Ein schönes Wohnhaus , möglichst mit Hof und

Garten , im Preis von höchstens M . 46,606 wird in
W i c d b cc d

zu kaufen gesucht und erbitte ich mir umgehend
diesbezügliche Offerten .

S . Wehger , Güteragent
Pf o rzheim .

W

werden schön und billig angefertigtin der Buchdruckerei von Beruh. Hosmarm ,



DmpLMuiLA .

Empfehle zur gefl . Ab¬
nahme alte
Rot - ckWeitz-Weine
und wird solcher schon von
l Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.

Kathreiiier
's Kneipp-

Malz-Kafsee
empfiehlt Chr. Batt.

A !s vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachte

DibisedboiidoiLS
braun und gelb .

G - Lindenberger

E Uosl - OoriiMtzü ß
k und s

K HL ; ra - Ii 08 inen ^
^ sind in neuer und bester Ware eilig--- ^
88 troffen bei Chr. Brachhold. 88

1^ VasMii 8oIni !lt'vtt
1 ^

K(-Ibtz8 ^ ÄKenkelt
vmpüobit billigst

cLrl Wild . Zott .
Guter frisch gebrannter

ist stestS zu haben bei
I . F . Gutbub .

. e.- « L «L « r ?» , »

^ von den leinsten bis 2U den
« Aewölinlieirst. werden sebön
^ und billig LNAesertlAt (uueb ^
« sieben ) eder2eit Nüster 2U E
« Diensten ) i . d . Luebdrueberei ^

von
LvrnL . HoLlüuuu . K

Neu?

KülsenfrüHte

(Bohnen , Erbsen , Linsen )
empfieblt Chr. Brochhold .

I " LllLMLNlIlÄltzrlLä86
empfieblt besten« Ehr . Pfau .

^ « rsvtlvm
in großer Ausvahl

empfiehlt billigst G Riexinger .

» ilktzlm Illmtzr - Hmipt8tl
'LI886 104

empfieblt sein grosses lbaZer in

^ nsslsnor - ^ rtikvli » :
LtztlLtzätzrn u. lirnim

doppelt gereinigt und gedämpft
garantiert nur

neue, vorzügliche Rupfware .

^ ukertiAuvK von IZtttoii
u . eiiixtdiloil IZlNt ^tülileu

bei streng reeller und sachkundiger
Bedienung

Leinen - u . Wnumwoll - Wnren :

Gebleichte Leinen u . Halb:
leinen einfach u . doppelbreit
Handtuchzeug, Tischzeug,
Tischtücher , Servietten ,

farbige Tischzeuge ,
Bettbarchent in Köper u . Atlas

Flaumdrill ,
Baumwolldrill zu Unterbetten

Matratzenstoffe.

Elsätzer Hemdentücher,
gebleicht u . ungebl . Stuhltuch,

Damast, Pelzpiqnä ,
Gardinen ,

Bettzenglen
in garantiert echten Farben u . bester

Qualität,
Schurz- u . Kleiderzeuge,

Marguiserrdrill .
Lotv keltätzektzlll , «suvtluarä -vtzektzn

rein wolle u . Halbwolle
Luum >v0l1tziitz IZoltlüciloi ', Ltzllüdtzr^ ürktz , Lvtt -

vorlu ^ tzu , 1 i 8( Il - u . Oommyäe -Vkvken ,
>V6 i 88 tz u . turbiAtz Iri 8(diontüek 6 r .

s

, Llrieobisob «! lVeiii » l>n l> L, llit !» Wrrblllx «'
Lr^tlicd öiuvkodlsu :

^

Ä 6 N 686 il 61 ' ^ U 8 -

drueU u . 80 N 8 liKtz Lranktzüwtziue !

oÄL und iu ? lLLLdsu
einpüeNt ? . I 'uud (6. l-incienbeegei'.)

« -
r»

«-rss

sr -

8oivlMtzi 'Ltz8l kltziner Iltzuto .
10 Stücke in allerleichteste m Stile für Klavier zu 2 Händen mit Fingersatz

von Franz Behr , op . 664.
Nr . I . Empfang der Gäste.

2 . Erfrischung.
3 . Pnppenparade .
4. Im Garten .
5 . Tanz auf dem Rasen -

Nr . 6 Soldatenspiel.
„ 7 . Kleiner Streit.
„ 8 . Versöhnung .
„ 9 . Schon Zeit z . Ausbruch ?
„ 10 . Abschied .

Nr . 1— 10 in 1 Bande , prachtvolle Ausstattung 1 . — .
Mit feinstem musikpäbagogischem Takt komponierte Stückchen , die , ob¬

gleich in allerieichlestem Stil gehalten , anmulig klingen und den Tonstnn
sowie die Freude an Musik bei „ kleinen Leuten, wecken und rege erhalten .
Die Ausstattung ist vorzüglich, der reizende Titel in künstlerisch ausgeführten
Buntdruck . —

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt Frankoznsendung. Nach¬
nahme verteuert um — 60 Psg

Aussührl . Musik - Kataloge und illustr . Jnstrum . - Berz . kostenfrei.

Verlag von P . I . Tonger, Köln a . Rh .

empfiehlt
von Mk 13 . -

G . Riexinger .

^ .ärL 88 - L 8 .r 1 tzu
^ angksertigt in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmann.
Schuld- u . Bürgscheine empfiehlt die Buchdruckerei ds . Blts .



Rundschau .
Stuttgart, 4 . März . In der nächsten

Nummer des » Regierungsblatts " wird eine
Verfügung deS Ministeriums des Innern
veröffentlicht werden , durch welche eine wesent¬
liche Vereinfachung der Impfung herbeige -
führt werden wird . Es war nämlich bisher
Vorfchrift , daß die Impfung der Regel nach
an den Oberarmen vorzunehmen sei und daß
bei Erstimpfungen 3 bis 5 Schnitte von höch¬
stens 1 om Länge oder ebensoviele oberfläch¬
liche Stiche an jedem Arme , bei Wieder¬
impfungen 5 bis 8 seichte Schnitte oder
Stiche an einem Arme genügen . Seit meh¬
reren Jahren ist nun aber in Gestalt der
Tierlymphe ein so wirksamer Impfstoff zur
Anwendung gelangt , daß eS nach dem Gut¬
achten des ReichSgesundheitsamtS und des

Medizinalkollegiums möglich ist , mit einer
geringeren Anzahl von Jmpsschnitten sich zu
begnügen , ohne daß dabei bezüglich der Erst¬
impflinge von der Forderung von mindestens
2 gut entwickelten Pusteln abgesehen zu wer¬
den braucht . Hiebei ist übrigens von diesen
Behörden befürwortet worden , daß , um die
Erfüllung der letztgenannten Forderung thun -
lichst sicher zu stellen , nicht unter das Ver¬
langen von vier Jmpsschnitten herunterge¬
gangen werde . Um dies zu erreichen , wurde
jedoch auch bei den Erstimpflingen die Impf¬
ung auf einem Arm für genügend erachtet .
Demgemäß ist der § 18 Abs . 2 der » Vor¬
schriften , welche von den Aerzten bei der
Ausführung des Jmpfgesctzes zu befolgen
sind " , — Anlage der Ministerialverfüg -

ung vom 28 . April 1888 , Reg . Bl . S . 173 ,
— durch folgende Bestimmung ersetzt wor¬
den : « Die Impfung wird der Regel nach
am Oberarm und zwar bei Erstimpfungen
am rechten , bei Wiederimpflingen am linken
Oberarm vorgenommen , je mittels vier seichter
Schnittchen von höchstens 1 Zentimeter Länge " .
Stiche sind nicht m -hr zulässig . Durch die
neuen Vorschriften wird nicht nur das Impf -

geschäft wesentlich Vereinfacht , sondern auch
manche andere , dem Interesse der Impflinge
und dem Wunsche weiter Bcvölkerungskreise
entsprechende Erleichterung bewirkt . So kön¬
nen beispielsweise die nur auf einem Arm
geimpften Kinder Kiffer getragen und gelagert
werden ; bei Beschränkung der Schnittzahl
wird die Entwicklung einer unnötig großen
Menge von Pusteln vermieden ; das Wohl¬
befinden der Impflinge wird weniger gestört ;
Reizerscheinungen und andere Nebenwirkungen
nach der Impfung werden seltener . Die Vor¬
schriften , welche sofort in Kraft treten , finden
sowohl auf öffentliche , wie auf Privatimpf¬
ungen Anwendung .

Heilbronn, 3 . März . Am 27 . v . M.
wurde bei der Milchhändlerin Münz Witwe ,
deren Mann sich vor kurzer Zeit in geistes¬
gestörten Zustand ertränkt hatte , ein Ein¬
bruchdiebstahl verübt und 600 Mark ge¬
stohlen . Dieses Geld hatte die Frau von
Leichenvereincn erhalten und dasselbe in ihrem
Kasten aufbewahrt , wobei nebenbei noch weitere
900 -/A sich befanden , die aber von dem
Dieb übersehen wurden . Gestern ist es nun
gelungen , den Dieb in der Person einer

FabrikarbeiterSfrau zu ermitteln , die hin und
wieder bei der Münz Waren einkaufte . Nach
hartnäckigem Leugnen und nach Vorhaltung
ihrer großen Ausgaben , die sie in letzter
Zeit machte , mußte sie endlich eingestehen ,
daß sie den Diebstahl verübt halte . Eine

sofortige Haussuchung brachte noch etwa

300 -/A bares Geld und eine ganze Reihe
von Gegenständen , die von dem gestohlenen
Geld gekauft waren , zum Vorschein . Die
Thäterin und ihr Mann , letzterer als der

Hehlerei verdächtig , wurden festgenommen .
Calw , 5 . März . ( Flößerei . ) Behufs

Verhandlung über die Frage der Aufhebung
bezw. Beschränkung der Langholzflößerei auf
der Enz und Nagold fanden in diesen Tagen
auf Veranlassung des kgl . Ministeriums des
Innern Versammlungen der beteitigten In¬
teressenten unter Mitwirkung von Mitgliedern
der Slaatsforstverwaltung statt . Hiebei kam
auch eine vom Vorabend des Hydrographi¬
schen Bureaus , Bauinspeklor Gngenhan , be¬
arbeitete Denkschrift zum Vortrag , welche in¬
teressante Ausführungen enthält . Die Frage
der Einschränkung der Flößerei wird nun
von einigen bei diesen Versammlungen ge¬
wählten Ausschutzmitgliedern einer weiteren
Prüfung unterzogen , so daß die Sache sich
bald klären dürfte .

Waldshllt , 4 . März . Ein beklagens¬
wertes Unglück ereignete sich hier auf dem
Bahnhofe . Der in Freiburg wohnhafte Loko¬
motivführer Karl Lolt , welcher nach vier¬
wöchentlicher Krankheit seine erste Fahrt ge¬
macht hatte , kam abends 8 Uhr aus dem
Maschinenhause , als ihm eine rangierende
Wogenabteilung cntgegenfuhr . Um dieser
ouszuweichen , begab er sich auf ein seitliches
Geleise , wurde aber hier von einem aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden anderen
rangierenden Zuge erfaßt und überfahren .
Der Verunglückte blieb tot aus dem Platze .

Cleversulzbach , 4 . März . (Verhängnis¬
voller Schlag ) Gestern nachmittag gerieten
einige Knaben in Streit , wobei der 11jährige
Daniel Hessen mit einem Scheit Holz den
14jährigen Aug . Kaiser so unglücklich traf ,
daß dieser sofort tot war .

Mainz , 3 . März . (Vermächtnis . ) Ein
in Berlin verstorbener Rentner Simo » Bladt
hat sei » Vermögen testamentarisch den Städten
Berlin , Mainz und Bingen vermacht . Ber¬
lin soll zwei Viertel , Mainz und Bingen je
ein Viertel der auf 1250 000 geschätz¬
ten Hinterlassenschaft erhalten .

Köln , 1 . März . ( In der guten Stube . )
Sechzehn Jahre zählte das Jüngelchen , wel¬
ches , das gleichaltrige Töchterchen eines bie¬
deren Schuhmachermeisters am Arm führend ,
in dessen Wohnung trat und frisch , frölich ,
frei erklärte , daß die Kleine und keine An¬
dere die Seine werde ) da er schon jetzt die
allerredlichsten Absichten habe . Der Meister
erklärte , der ihn ungemein ehrende Antrag
mache ihm das größte Vergnügen und ersuchte
das Pärchen , in die gute Stube einzutreten .
Nicht wenig erfreut , leistete man Folge , wäh¬
rend der Meister , der versprach , sofort zu
ihnen zu kommen , sich nach seiner Werkstatt
begab . Im nächsten Augenblick ist er wieder
da — und der Spannriemcn erteilt die Ant¬
wort auf die Werbung und zwar so bestimmt ,
daß das Schwiegersöhnchen ln sps in den
drolligsten Springen das gastliche Haus Ver¬
ließ . Die Einladung des Meisters , doch
noch zu bleiben , schien das Männchen über¬
hört zu haben .

München , 5 . März . Der früher : Vice -
prästdent des Reichstages , Reichsrat Dr .
Armand von Buhl , ist in dieser Nacht in
Deidesheim gestorben . Buhl war am 2 . April
1837 in Ettlingen geboren . Er hatte in
Heidelberg Naturwissenschaft studiert , sich
aber bald der Verwaltung des väterlichen

Gutes In Deidesheim und dem Weinhandel
gewidmet . Er war Mitinhaber der Firma
F . P . Buhl für deren Ausdehnung wie für
die Hebung des pfälzischen Weinbaues und
- Handels überhaupt er unermüdlich thälig
war . In den Reichstag trat er 1871 als
Mitglied der nationalliberalen Fraktion und
als Vertreter deS Wahlkreises Homburg - Kusel
ein . 1887 — 90 war er Vizepräsident des

deutschen Parlaments . Bei den letzten Wahlen
verzichtete er freiwillig auf die Wiederwahl ,
nachdem man seine Abstimmung bei den

Handelsverträgen zum Gegenstand agrarischer
Angriffe gemacht hatte . In Bayern war
er durch Berufung der Krone seit 1885

Mitglied der Kammer der Reichsräte .
— Vorsicht mit Bleistiften. Durch ver¬

schiedene Lehrerzeilungen geht zur Zeit eine

Mitteilung , die darin enthaltene Warnung
wegen allgemeines Interesse hat . Vor einiger
Zeit starb im Augustohospital in Berlin der
18 Jahre Kunstschlosser R . A . Er hatte
sich beim Anspitzcn eines Bleistiftes in den

Finger geschnitten und achtete der Wunde ,
in welche etwas Graphit geraten war , nicht
weiter . Am nächsten Tage stellte sich eine

schmerzhafte Entzündung des verletzten Fingers
ein , die Hand , ja der Arm schwollen bedeu¬
tend an . Erst als die Vergiftung auf die
linke Brustseite und Schulter übcrgegangen
war , wurde ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen — aber zu spät . — In einem an¬
deren Falle konstatierte der Arzt als Ursache
eines langwierigen , chronisch gewordenen Darm¬
katarrhs bei einem jungen Mann die Ge¬
wohnheit , das Bleistift vor dem Gebrauche
mit dem Munde anzufeuchten . Die Lehrer
werden in de » betreffenden Fachzeitungen auf¬
gefordert , auch diese üble Gewohnheit zu be¬

kämpfen , umsomehr , als sich solche Folge¬
leiden unbemerkt einnisten .

— Schreiben im Eisenbahnwagen. Eine
neue Erscheinung im Eisenbahnverkehr soll
in nächster Zeit auftanchen . Es ist nämlich
eine Erfindung gemacht worben , die in einer
innerhalb der Eisenbahnwagen anzubringen¬
den Schwclevornchiung besteht . Diese er¬
möglich ! das ungestörte Schreiben von Briefen
und sonstigen Schriftstücken während der
Fahrt und dürfte mithin namentlich für Ge¬
schäftsleute eine wesentliche Bequemlichkeit
bieten . Es sollen nun , laut » Konfekt .

"
,

in bestimmte Züge mit dieser Erfindung
ansgkstattete „ Schreibwagen " eingestellt wer¬
den , deren Benutzung den Reisenden , ähn¬
lich wie die der Schlafwagen , gegen eine be¬
sondere Vergütung und Vorzeigung der Fahr¬
karte gewährt werden soll .

— Der sparsame Bauer . Ein Land-
briefträger brachte neulich einen Brief zu
einem jütländischen Bauern , der vor seinem
Hause mit einer Arbeit beschäftigt war . „ Hei
Jensl " rief der Bote , „ hier ist ein Brief
von deinem Sohn in Amerika . Aber der
Brief ist nicht frankiert und daher muß ich
40 Oere haben . " Der Bauer überlegte sich

'S
erst , dann sagte er : „ Habe Dank für deine
Mühe . Da Peter aber schreibt , so kann ich
mir denken , daß er am Leben ist , und da¬
her kannst Du den Brief gern behalten .
Willst Du aber einen Schnaps trinken , dann
sei so gut und komm ins HauS . "

(Variante .) Schneider : „ Wann
werden Sie mir eigentlich die zwanzig Mark
bezahlen ? " — Student : „ Sprechen Sie mit
meinem Onkel I "
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_ .urr6 Lelrannteri inaolden wir ätL sclirrier^liclie
O^ NitteilunA , 6388 unser lieber Oatte , Vater ,
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infolge cler Hocbwasssrbatasropbe arn 8onnta § abenä irn
Vit er von 44 Satiren uns unerwartet scbnell äurcb äen
loä entrissen würbe .

blin stille Veilnabrne bitten
die trauerndvn lliuterbliebeueu.

Zseräi§un§ : Mtt^ oeli H3.cknML§8 4 Illir

-Vcrciu Witddad „Königin Charlotte"
Die Beerdigung des bei der Hochwasserkata¬

strophe ums Leben gekommenen Kameraden
Christian Pfau , Flaschnermeister hier
findet am

Mittwoch , den 11 . ds . Mts .
nachmittags 4 Uhr

statt . Der Verein tritt zur Teilnahme an der
Beerdigung präcis 3 ^ « Uhr vor dem Trauerhaus
an . Der Vorstand .

»

Zdchen mit besten Zeugn . , in feineren
Häusern gedient , welches perfekt
kochen und allen häuslichen Arbeiten
verstehen kann sucht Stelle.

G - fl . Off. an die Exped . ds . Bl.
erbeten.

Ca . 40 Zentner gut eingebrachteS

Keu
hat für sofort zu verkaufen.

I . Bolz,
Villa Marguerite

^ utn - 8 eike !
Bestes , billigstes u . reinlichstes

Wuh miLLeL
für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . f . w . ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

ä 10 Pfg. per St -
empfiehlt_ Carl Wtlh Bott .

Frisch gewässerte

Stock- Fische
per Psd . 20 Pfg .

empfiehlt_ Chr Batt .

Grüne u . gelbe Erbsen,
Linsen ,

in schönster gut kochender Ware empfiehlt
billigst Fr . Treiber .

Hiesiges .
Wildbad , 9 . März . Durch die im

ob . Enzihal rasch eingetretene warme Witter¬
ung , durch welche der dort liegende ca . ein
Meter hohe Schnee zum Schmelzen kam ,
sowie durch die seit Freitag abend fast un¬
unterbrochen niedergehend. Regengüsse, schwoll
die Enz gestern rasch an , ohne jedoch bei
Tag aus ihren Usern zu treten . Gegen 5
Uhr abends wurde die Feuerwehr alarmiert,
um dem Bierbrauereibesitzer Scheitle im
Rennbachthal Hilfe zu bringen , dessen An¬
wesen durch den vollständig aus seinen Ufern
getretenen Rennbach , sehr gefährdet war .

Gegen 9 Uhr Abends schwoll die E " z
noch weiter und so rasch an , daß dns, , »-
bis 10 Uhr vollständig aus ch,e > U > >
getreten war . Die Wassermass n Motzen
ca . 1 Meter hoch die Ha "pistrotze der hief .
Stadt hinunier , so daß die angre > zende » G -
bäude völlig unter Wasser standen . G ' vße
Verheerungen und V rwültungen richten »
die herabstürzenden Wassermassen an Wiesen,
Häusern , Kellern an , auch wurden vier
Brücken von denselben weggeschwemmt . Der
Anblick , der sich heute Vormittag einem Jeden
bot , spottet jeder Beschreibung.

Der Verkehr der Bahn zwischen hier u .
Calmbach mußte eingestellt werden, da die
Schienen vom Wasser unterwühlt sind . Der
entstandene Schaden ist ein sehr bedeutender,
kann aber noch nicht vollständig üteriehen
werden. Auch ein Menschenleben hat dieses
furchtbare Hochwasser gefordert.

Auf das an das K Ministerium des
Innern heute früh abgesandte Telegramm
hat dasselbe sofort den Herrn Oberbaurat
Grauer hieher gesendet , um Augenschein
von dem Unglück zu nehmen.

Die Enz ist heute früh wieder in ihre

Ufer zurückgetreten aber immer noch hoch
angeschwollen, so daß bei anhaltendem Regen ,
ein nochmaliges Auslrelen derselben zu be¬
fürchten ist .

Der Rennbach ist noch gleich hoch wie
gestern angeschwollen und mußte heute Vor¬
mittag wieder die Feuerwehr alarmiert wer¬
den , um das Scheltle ' sche Eigentum zu
schützen .

Die ältesten Leute können sich eines der¬
artigen Hochwassers nicht erinnern .

Möge die Stadt Wildbad künftig vor
einem derartigen Unglück und Schaden be¬
wahrt bleiben.

Verschiedenes .
— Blöder Aberglaube . Unter d . r leicht¬

gläubigen Bevölkerung SeinUnS und der Um¬
gebung bat sich Plötzlich in bisher unaufge¬
klärter Weise das Märchen verbreitet , daß
im Lemliner städtischen Spitale eine Bäuerin
aus oem Dorfe Sncrin liege , welche Hufe
an Händen und Füßen habe und mir Huf¬
eisen beschlagen sei . Das Weib soll eine
Hexe sein , welche sich nachts in ein veritableS
Pferd verwandle . Nun pilgert die ländliche
Einfalt massenhaft in das Semliner Spital ,
um das Weib mit den Pferdehufen zu sehen .
Die Spitalsverwaltung hat die Anordnung
getroffen, alle diese Pilger ungehindert durch
alle Räume des Spitals ziehen zu lassen ,
damit sie sich überzeugen, daß sie das Opfer
ihrer Leichtgläubigkeitgeworden, und daß das
seltsame Phantasicgebilde , das sie suchen nicht
existiert.

— Ein Militärgewehr mit elektrischer
Glühlampe ist das Neueste , was auf dem
Gebiete der militärischen Fortschritte zu ver¬
zeichnen ist . In Anbetracht der mörderischen
W » kung unserer modernen Feuerwaffen er¬

scheint die Ansicht vieler Militärschriftsteller,
daß Angriffe künftighin nur bei Nacht oder
bei sehr gedecktem Terrain unternommen wer«
den können, begründet , denn in diesen Fällen
wird ein ausgiebiger Gebrauch der Feuer¬
waffen durch den Mangel an sichtbaren Zie¬
len unmöglich gemacht . Der rastlos arbei¬
tende Erfindergeist hat nun ein Mittel ge¬
funden , um auch bei Dunkelheit einen feinen
und sicheren Ausschuß zu ermöglichen. Nach
einer Erfindung des Freiherrn v . Reibnitz in
Berlin wird , wie das Patent - und technische
Bureau von Richard Lüdcrs in Görlitz mil¬
teilt, die Feuerwaffe mit einem elektrischen
Scheinwerfer verbunden . Der Stromerreger
wird mit Vorteil im Kolbe» des Gewehres
untergebracht und der Stromschluß durch das
Spannen des Hahnes bewirkt , worauf die
am vorderen Ende der Waffe befestigte Glüh¬
lampe , bis wieder geladen und der Hammer
aufgezogen worden ist .

(Verschnappt.) Sie : „ Ich glaube ,
Georg , Du heiratest mich nur, weil mir mein
Onkel ein großes Vermögen hinterlasscn hat ! "
Er : „ Aber wie kannst Du nur so etwas
denken I Ich hätte Dich auch geheiratet, wenn
Du es von einem Andern geerbt hättest.

( Schrecklich .) A . : „ Sie sehen ja so
furchibar erregt aus , Herr Doktor ? " B . :
( Arz ') : „ Ich habe auch allen Grund dazu.
Denken Sie , ich gehe einen Monat auf Ur¬
laub , überlasse meine Patienten einem jungen
Kollegen, und als ich zurückkomme , ist meine
Praxis vollständig ruiniert. " A .

"
„ Wieso ,

verstand er nichts ? " B : „ Im Gegenteil ,
er hat sie alle gesund gemach '. ! "

(Feinfühlig ) Gast : „ Donnerwetter,
Kellner , Sie haben ja den Daumen in der
Suppe I " — Kellner : „ Danke sehr — werde
ihn gleich abwischen ! "

Druck uud Verlag «an Berich. Hofman » in Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur ; Bernh . Hofmannch
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